
Ehrenbürger August Thyssen

Am 26. Apri i  1917 beschloß die Dinslakener Stadtverordneten-Versammlung ein-
stlmmig, ,,dem Großindustriellen-Flerrn August rhyssen, der sich um die Entwiäklung
der Stadt Dinslaken in hohem Maße verdient gemacht hat, das Ehrenbürgerrecht dei
S tad t  D ins laken zu  ver le ihen. "

Das Jahr 1917 war das ,,Hungerjahr" des ersten lMeltkr ieges, und die Stimmung im
Rat und in der Bevölkerung war durchaus nicht auf festti"che und ehrende Anlässe
ausgerichtet. Augiust Thyssen aber fühlten sich die Dinslakener verpflichtet. Thyssen
war der Industriepionier, der Dinslaken aus dem Dornröschenschlaf weckte und 

"uwiitschaftlicber Bedeutung führte. Thyssen erwarb nicht nur die gesamten Gruben_
felder unter dem Kreis Dinslaken. 1Bg7 baute er das walzwerk, däs er zum größten
seiner Art in Europa entwickelte, Als erste Schachtanlage im Kreise errichtetd er die
Zeche Lohberg. 1905 wurde die Gewerkschaft Lohberg gegründet, und 1913 konnte
die Förderung aufgenommen werden. Die zu ihrer-Zäii modernste Thyssen,sche
Schachtanlage ist von ihrem Werksherrn recht oft besucht worden.

Auch an der Entwicklung des-verbundbergr,r'erks walsum ist August rhyssen be-
teiligt. Um das Grubenfeld Walsum aufzuschließen, reichte August"Thyssen bereits
am 29. Februar 1904 dem Bergrevierbeamten in Oberhausen den Betiiebsplan zur
Errichtung- einer Doppelschachtanlage ein. Die Fertigstellung dieses Schadhtes hatThyssen nicht mehr erlebt.

Thyssen hat sich in der Stadt Dinslaken auch auf sozialem Gebiet verdient gemacht.
Vor allem in den letzten Jahren des ersten Weltkrieges hat er sehr viel für äi" V".-
lgrSgnS der Bevölkerung mit zusätzlichen Lebensmitteln und biiligen Kohlen getan.
Die stadt fühlte sich darum gerade zu einem Zeitpunkt, als die Noi am größteri war,
zu besonderem Dank verpflichtet und gab dem aiten Industriellen das ührenbürger-
recht.

Gegebener Anlaß war der 75. Geburtstag des alten Herrn, uncl am 17. Mai 1g17
wurde, wie beschlost"tt,- gil_ k^unstvoll geitalteter Ehrenbürgerbrief durch nti.g"r-
meister Dr. Saelmans auf Schloß Landsbeig im Ruhrtal überre'icht.

Der Umschlag war ganz im Geschrnack der Zeit. Unter Girlanden mit Rosenbuketts
:tnl l  " ,1" 

langgewandete Dame mit einern Lorbeerzweig in der Linken. Ist es
Mutter Germania oder die Gött in Fortuna? Sie stützt sich lSssig auf das Dinslakener
Stadtwappen. Im vordergrund spielen zwei putten mit einem üerg Rosenblüten und
dem Wappenschild des BLrgbaus. Links schaut ein Zwerg als Bergirann, rechts stützt
sich sein_bärt iger Kol lege von der Eisenbranche auf Harimer und-Amboß. Im Hinter-qrund erkennen wir unschwer die Zeche Lohberg. Das Blatt mit der widmung ist
ebenfal ls von Rosengir landen umrahmt. Das Bi ldtarin zeigt eine Ansicht des Dins-
raKener walzwerks.

Unterschrieben hatten Dr. Saelmans als Bürgermeister und die beiden Beigeordneten
Kalle und Barfur:th. Damals gab es noch ehre"namtliche Beigeordnete, und Julius Kalle
war Direktor des Thyssen'schen Walzwerkes.

Dinslaken ist im Laufe der- stadtgeschichte mit der verleihung der Ehrenbürger-
l".tlt:*. sparsam gewesen. Nur viär Personen erhielten bisher d'iese Auszeichnüng.
tqgust rhyssen war der einzige davon, der wirklich der stadt verbunden wur urräsich um sie verdient gemacht üatte.
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